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Zug in Bautrupp 
gerast: Zwei Tote 
FÜRSTENFELD. Zwei Tote und zwei 
Verletzte hat Mittwoch früh ein 
Bahnunfall auf der Thermenbahn 
in der Oststeiermark gefordert. Ein 
Personenzug war in einen Bau­
trupp gefahren, der im Gleisbe­
reich mit Kabelverlegungsarbeiten 
beschäftigt war. Der Lokführer des 
Personeruugs, der von Wiener 
Neustadt nach Fehring unterwegs 
und an der Unfallstelle etwa 80 
km/h schnell war, erkannte zwar 
die Gefahr, konnte aber nicht mehr 
rechtzeitig anhalten. Ein -!?-Jähri­
ger aus Oberwart und ein 52-Jähri­
ger aus Hartberg-Fürstenfeld, die 
für die Sicherung zuständig waren, 
wurden vom Zug erlasst und weg­
geschleudert. Sie waren sofort tot. 

Ein weiterer ÖBB-Bediensteter 
wurde leicht verletzt. Er konnte be­
reits in häusliche Pflege entlassen 
\·verden. Ein Beschäftigter einer 
Baufirma erlitt schwere Verletzun­
gen. Bei den ÖBB geht man als Un­
fallursache von einem Fehler in der 
Kommunikationskette aus. 

Anklage gegen „Fließband-Gutachter" 
„Falsche" und „willkürliche" Expertisen für Familiengedchte: Psychologen droht Haftstrafe 
Von Robert St~ 

SALZBURG/LINZ. Wegen „Fälschung 
von Beweismitteln" in 13 Fällen 
(§ 288 Strafgesetzbuch) hat die 
Staatsanwaltschaft Linz emen 
Strafantrag gegen einen Ex-Ge­
rich tssachvers tändigen einge­
bracht. Das Delikt ist mit bis zu 
drei Jahren Haft bedroht. Der Salz­
burgcr (SO) soll in Obsorge- und 
Besuchsrechtsverfahren für Fami­
liengerichte in Oberösterreich und 
Salzburg in einseitiger Weise Zeu­
genaussagen und Psychotest-Er­
gebnisse manipuliert haben. Oft 
gingen die Entscheidungen pau­
schal zu Lasten von Vätern. Betrof­
fene warfen ihm auch vor, durch 
idente Textbausteine regelrechte 
„Fließband-Gutachten" fabriziert 
zu haben. Der Salzburger war bis 
Ende 2009 ein gefragter Sachver­
ständiger und hat mehrere hun­
dert Expertisen verfasst. Beson-

ders für die Salzburger Justiz war 
der Psychologe engagiert: von Gl 
Gutachten, die der Beschuldigte 
etwa im Jahr 2007 lieferte, waren 
26 für Gerichte im Land Salzburg. 

Um den Anschein der Befangen­
heit zu vermeiden, \o\-urden die Er­
mittlungen von Salzburg nach 
Linz delegiert. Die Llnzer Anklage­
behörde nahm 13 Experdsen un­
ter die Lupe, beauftragte für ein 
„über-Gutachten" den Berliner 
Universitätsprofessor Max Steller. 
Dieser fällte ein vernichtendes Ur­
teil: die Schlussfolgerungen des 
Fachkollegen seien nicht nachvoll­
ziehbar, die Wahl der psychologi­
schen Methoden nicht transpa­
rent. Der Strafantrag, der den OÖN 
vorliegt, folgt dieser Kritik: Akten­
inhalte seien „\'\1illk'Ül'lich" und 
„ohne Analyse" dargestellt wor­
den. Die „methodischen Schritte" 
seien „m allen diesen Gutachten 
unklar und daher für den Prozess Gutachter beschäftigt Strafjustiz (vowe) 

der gutachterlichen Urteilsbil 
dung nicht verwertbar". Das ist 
heikel, denn in den betroffenen 
Fällen entschieden Gerichte über 
familiäre Schicksale auf Basis der 
nun belasteten Gutachten. 

Wo der Prozess stattfinden soll, 
ist unklar. Dit' begutachteten Op­
fer, die fur dtc mutmaf~hch lal­
schen Expertisen jeweils bis zu 
5000 Euro bezahlten, äußern ßc 
denken gegen die Unbefangenheit 
des Landesgerichts Salzburg. 
Denn der Beschuldigte hat zu sei­
ner \ crteidigung „Empfehlungs­
schreiben" von zwei Salzburger 
Richlern vorgelegt Darin werden 
seine „profunde Fachkenntnis" 
und sein zugiges Arbeitstempo 
gelobt. Deswegen könnte der Pro 
zess m Lin1 stattfinden. „Mcm 
Mandant bekennt sic:h nicht schul­
dig. Er wird die \orwürfe widerle­
gen", sagt sein VcrteidigerMathtas 
Kapferer aus Innsbruck. 
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